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Am Miniſtertiſche Dr Miquel Thielen Frhr von

Ham merſtein u a
Eingegangen Geſetzentwurf betr die Errichtung einer

Generalkommiſſion für die Provinz Oſtpreußen
ferner ein Schreiben des Miniſters Thielen in welchem er
als dringend erwünſcht eine möglichſt frühzeitige Erledigung des
Etats hinſtellt damit die neue Eiſenbahnorganiſation ohne
Schwierigkeit ins Leben treten kann

Das Haus tritt darauf in die erſte Leſung des Etats ein
Miniſter Thielen Für meine etwas ungewöhnliche Bitte

hoffe ich Verſtändniß und Entgegenkommen bei Jhnen zu finden
mit Rückſicht auf die Nothlage in der ſich die Eiſenbahnen be
finden Sollte der in Ausſicht genommene Termin für die
Reorganiſation der 1 April nicht eingehalten werden können ſo
würden die allergrößten Unzuträglichkeiten hohe Koſten und
außerdem erhebliche Mißſtände für die Beamten entſtehen Ein
Jnterregnum iſt unmöglich die Unwandlung muß in der Nacht
vom 31 März zum 1 April ins Leben treten Der Etat der
Eiſenbahnverwaltung iſt in allen ſeinen Theilen umgeändert ſo
daß ich mich genöthigt fühle Jhnen in Bezug auf die formalen
Veränderungen einige Erläuterungen zu geben Es iſt unſer
Bemühen gewefen den Etat beſonders das Rechnungsweſen ein
facher klarer und überſichtlicher zu geſtalten Wir ſind dabei den
Anregungen aus dem Hauſe und der Budgetkommiſſion gefolgt
Das Bruttoprinzip iſt überall durchgeführt und die Neben
rechnungen ſind beſeitigt Bisher hatte der Etat das Normal
buchungs Formular zur Grundlage das überaus wohlthätig ge
wirkt hat Allmälig ſind aber vielfache und auch berechtigte
Zweifel gegen die Zweckmäßigkeit der Statiſtik aufgetaucht und
man iſt zu der Ueberzeugung gekommen daß die Vorzüge des
ſelben die hohen Koſten und die große damit verbundene Arbeit
nicht rechtfertigen Das nun zur Geltung kommende Brutto
prinzip beruht auf dem Vorhandenſein einer Betriebs
verwaltung der Werkſtättenverwaltung der Oberbaumaterialien
Verwaltung und verſchiedener kleiner Verwaltungen die Be
triebsverwaltung zerfällt wieder in vier kleinere Fächer Auf
dieſe Weiſe iſt die ganze Organiſation eine viel einfachere und
natürlichere zugleich auch eine überſichtlichere Redner legte
dies im Speziellen dar Ob der Erfolg der Reorganiſation allen
Erwartungen entſprechen wird kann nur die Erfahrung lehren
Jch ſehe aber mit großen Hoffnungen in die Zukunft im Ver
trauen auf die zuverläſſige Unterſtützung meiner Mitarbeiter
und auf die Pflichttreue der Beamten Beifall Jch bin feſt
überzeugt daß eine erſprießliche Verwaltung der Eiſenbahnen
nur dann geſchaffen werden kann wenn überall Klarheit und
Ueberſichtlichkeit geſchaffen wird Jn dieſem Sinne iſt der neue
Etat anfgeſtellt worden Beifall

Für den Etat ſind 16 gegen denſelben ebenfalls 13 Redner
gemeldet Das Wort erhält zunächſt

Abg Richter freiſ Vp Der Finanzminiſter hat ſich gegen
den Vorwurf verwahrt als habe der Staat bei der Finanz
reform ein gutes Geſchäft gemacht Dabei hat er aber nicht er
wähnt daß der Fiskus ſchon 120 Mill Mark vorweg bekommen
hat dann hat der Finanzminiſter den Ertrag der lex Huene nur
mit 34 Mill berechnet während er 40 Mill beträgt und im
nächſten Jahre noch mehr betragen wird Die Hauptſache aber
iſt daß der Finanzminiſter in den neuen Steuern ſtetig ſteigende
zinanzquellen erhalten hat Die Beſorgniß des Miniſters daß
er Hauptgedanke der Kommunalſteuerreform nicht gut Geltung

komnien wird theile ich durchaus das Ziel dieſer Reform wird
ſchwer erreicht werden Die Einkommenſteuer iſt 3 Jahre früher
in Kraft un als die Kommunalſteuerreform infolgedeſſen
ſind die Mehrerträge der verſchärften Einkommenſteuer auch den
Kommunen bei ihren Zuſchlägen zu Gute gekommen und die
Kommunen haben dieſe ſicheren Einnahmen nicht zur Ver
minderung der Zuſchläge benutzt ſondern die Ausgaben haben
ſich erhöht Jn Städten und auch auf dem Lande tritt
das Veſitzerintereſſe ſtark in den Vordergrund und mit
geharniſchten Miniſterialerlaſſen wie ſie exgangen ſind
läßt ſich nun Abhilfe nicht mehr erwarten Es iſt auch zu
bedauern daß vom Miniſterium den Kommunen nicht in der
erforderlichen Weiſe Muſter für die Umgeſtaltung der denſelben
überwieſenen Steuern gegeben worden ſind Die Gemeinden
haben meiſtens geglaubt daß es jetzt vor allem darauf an
komme die indirekten Steuern auszugeſtalten die Folge waren
allerlei Quark und Quackelſteuern in den Kommunen die damit
den Jntentionen des Miniſters glaubten gerecht zu werden
Wenn dieſer nicht ſo viel Zeit auf die Reform der Reichsſteuern
und auf ſeinen Automaten verwendet hätte ſo wäre der Grund
gedanke der Kommunalſteuerreform weniger gefährdet als er es
jetzt iſt Es beſtehen noch vielfache Beſchwerden auf dem
Kommunalſteuergebiete namentlich bezüglich der Vertheilung der
Armen und Schullaſten auf dem platten Lande Eine Reform
auf dieſem Gebiete hätte ſich leicht in Verbindung mit der
Kommunalſteuerreform die den Gemeinden große Summen zu
führte erreichen laſſen Der Staat hätte freilich auch gewiſſe
Zuſchüſſe machen müſſen er verfügt ja aber auch über die
theſaurirten 120 Millionen Der Miniſter hat geſagt die Kommunen würden nunmehr da ihnen große Einkhaſte zugewieſen

werden in ihren Anſprüchen an den Staat zurückhaltender
werden müſſen allerdings aber um ſo verwunderlicher iſt
es daß der Etat Subvenlionirungen
und ſie ſogar auf die Anleihe überweiſt Gerade die Kleinbahnen
müſſen Gegenſtand der Fürſorge ſeitens der engeren Kommunal
verbände und beſonders der aus der Lex Huene überfütterten
Kreiſe ſein Lachen rechts Ich bin ein Freund der Klein
bahnen aber nicht der Staatsſubventionen für dieſelben die die
Jnitiative der Nächſtbetheiligten ſchwächen muß Dazu kommt
daß das Privatkapital bei dem geſunkenen Zinsfuße geradezu
danach lechzt in ſolchen Unternehmungen unterzukommen aller
dings müßte deren Zuſtandekommen mehr als bisher erleichtert
werden Der Miniſter hat die Entlaſtung der kleineren und
mittleren Einkommen betont aber die ſchärfere Veranlagung
die mit der neuen Einkommenſteuer verbunden iſt hat eine Ver
ſchiebung bei den Cenſiten hervorgerufen ſie ſind in die höheren
Stufen avancirt daher finden ſich in den einzelnen Stufen nicht
mehr dieſelben Perſonen wie früher

zas die Finanzlage betrifft ſo meinte der Miniſter befinden
wir uns ſchon im fünſten Jahre des Defizits da hat er aber
das laufende Jahr mitgerechnet Man muß ſich aber auch
erinnern daß in den vier Defizitjahren 160 Millionen Staats
ſchulden getilgt und eine gleiche Summe weiter über den
Verſchleiß hinaus angelegt worden ſind Ein Privatmann
der ebenſo oder ähnlich verfahre wäre auf dem beſten Wege
wohlhabend zu werden er würde jedenfalls in der Einkommen
ſteuer ſcharf angefaßt werden
Jahr ein ergeben wird wie der Miniſter annimmt weiß
man doch uoch nicht und man kann um ſo ſkeptiſcher ſein als
die Defizits in den letzten Jahren ſich erfahrungsgemäß ſtets
verminderten wie Butter in der Sonne Daß
einfuhr in dieſem Jahre eine beſonders große geweſen fei be
ſtreite ich ganz entſchieden denn die Ernte war keine hervor
ragend ſchlechte Der Miniſter führte aus wenn man die Zu
wendungen aus dem Reiche an e von 1892/93 mit dem
Etat von 18095,96 vergleiche ergebe ſich ein Unterſchied von
44 Mill der ſo groß ſei daß eine geordnete Finanzwirthſchaft
ſich nicht führen laſſe Hätte der Miniſter was doch natürlicher
war den Vergleich von 1892 93 mit dem laufenden Jahre ge
zogen ſo hätte ſich der Unterſchied nur auf 34 Mill geſtellt und

für Kleinbahnen auswirft

Förderung

Heiterkeit Ob das laufende d

ie Getreide

Beiblatt zu Nr 35 der Saale Zeitung
damit wäre das was der Miniſter für die r wünſcht die
Balanzirung zwiſchen Ueberweiſungen und r el räge
bereits erreicht Auch für das folgende Jahr wird es dem
Reichstage woran ich nicht zweifle gelingen ohne Willkür zu
dieſer Balanzirung zu kommen Der gegenwärtige Entwurf des
Reichsetats iſt künſtlich aufgebauſcht enn eine Balanzirung
der Ueberweiſungen und Matriknlareinlagen erreicht wird dann
wird ſich das Deſizit um 20 Millionen vermindern und dann nur
noch 14 Millionen betragen Und ein ſolches Defizit würde
gar nicht einmal vorhanden ſein wenn nicht der Finanz
miniſter das Schiebsmittel für Eiſenbahnen im Etat zum
erſten male auf den laufenden Etat geſchrieben hätte
Wir haben aber keine Veranlaſſung aus laufenden Einnahmen
das werbende Kapital für die Eiſenbahnen aus den Mitteln der
Steuerzahler zu erhöhen Das iſt eine Maßnahme die er noch
im Mai als nicht zweckmäßig von ſich gewieſen hat Jch erkläre
mir die Sache ſo daß als der Etat abgeſchloſſen war er dem
Miniſter für die h ſeiner Reichsſteuerprojekte und
des Automaten zu günſtig erſchienen iſt Heiterkeit Wie ich
glaube ſtehen die Ausſichten für die Reichsſteuerprojekte und
den Automaten in dieſem Jahre ebenſowenig günſtig wie im
vorigen Jahre Der Miniſter meinte ja auch ſchon reſignirt
wenn die Geſetze ſcheitern würde er an den Patriotismus der
Steuerzahler in Preußen appelliren Was meinte er damit
Wollte man an eine Erhöhung der direkten Steuern gehen ſo
könnte die Konverſion der Staatsſchulden nicht unerörtert bleiben
können Der Miniſter betonte auch die Schwere und Unbequem
lichkeit des Amtes des Finanzminiſters das Hervortreten der
Sonderintereſſen die kein anderes Jntereſſe neben ſich dulden
Jch ſehe auch daß die Gefahr immer größer wird daß das

das Gemeinwohl überwuchert Aber daran hat
der Staat weſentlich mit Schuld der die Jntereſſen aufſtachelte
und nun haben wir die Schutzzöllnerei das Agrarierthum den
Bund der Landwirthe Lachen rechts die Zünftlerei die rück
ſichtsloſe Vertretung der Arbeiterintereſſen durch die Sozial
demokratie Die Agrarier ſind die Schlimmſten davon Großes
Gelächter rechts wenn es nach ihnen ginge würde der ſozial
demokratiſche Zukunftsſtaat verwirklicht werden aber das Intereſſe
der Beſitzenden Lachen rechts und dieſes rückſichtsloſe Hervor
treten der Sonterintereſſen iſt der beſte Nährboden für
die Sozialdemokratie Beifall und Zuſtimmung links die man
dann mit ſozialpolitiſchen Geſetzen nicht mehr bewältigen kann
Jch kann den Finanzminiſter auch nicht davon freiſprechen dieſeSonderintereſſen theils aktiv theils paſſiv unterſtützt zu haben
ſo bei der Zuckerſteuer c

Der Etat ſelbſt bietet zu Bemerkungen nicht viel Anlaß Ein
knapper Etat bietet Anregung zur Sparſamkeit und wenn es
dem Finanzminiſter gelingt durch Reform der Reiſekoſten Er
ſparniſſe zu machen ſo würden alle Parteien bereit ſein dieſe
zur Erhöhung der Beamtengehälter zu verwenden Ob die Er
höhung der Koſten der geheimen Polizei auf den gegenwärtigen
Miniſter zurückzuführen iſt wird ſich bei der Berathung zeigen
Der neue Landwirthſchaftsminiſter war bisher ein Gegner der
Handelsvertragspolitik und ſeine Ernennung ließ daher die Bruſt
aller richtigen Agrarier höher ſchlagen Der neue Juſtizminiſter
iſt für uns ein unbeſchriebenes Blatt und man wird für ſeine
Beurtheilung ſeine Amtsführung abwarten müſſen Der neue
Miniſterpräſident hat in ſeiner Antrittsrede darauf hingewieſen
daß er lange Zeit aus dem preußiſchen Dienſte ausgetreten und
mit der preußiſchen Verwaltung und Geſetzgebung nicht mehr
vertraut ſei Es ſind allerdings 50 Jahre her daß der Miniſter
präſident Regierungsreferendar in Potsdam war Jn unſerer
ſchnelllebigen Zeit iſt es allerdings außerordentlich ſchwer ſich
wieder in dieſen Fragen zurecht zu finden Der Miniſterpräſi
dent könnte ſich nun abgeſehen von der formalen und ornamen
talen Bedeutung die er als Miniſterpräſident hat ein großes
Verdienſt darum erwerben wenn er darauf beſtände daß die
kollegialiſche Verfaſſung des Miniſteriums mehr als bisher zur
Wahrheit wird und daß dieſe Kollegialität mehr als bisher
zum Ausdruck kommt Es iſt das keine Partei
angelegenheit ſondern geht alle Parteien gleichmäßig an
Die Solidarität des Miniſteriums wird erſchwert durch die Art
wie bei uns Miniſter ernannt und entlaſſen werden Unſere
Miniſter ſind zwar alle konſervativ weichen aber in ihren An
ſchauungen von einander ab Nun werden bei uns die Miniſter
ohne Befragung des Kolleginms einzeln ernannt darum halten
die Miniſter ſich auch für unabhängig davon wenn ſpäter Ver
abſchiedungen erfolgen ſollen Das iſt in anderen Staaten auch
ohne parlamentariſches Regime anders da reicht bei einem
Wechſel im Präſidium des Miniſteriums das ganze Kabinet ſeine
Entlaſſung ein um dem neuen Präſidenten freie Hand zu laſſen
Bei uns iſt davon nicht die Rede damals nicht bei dem Fallen
des Schulgeſetzes und ebenſo wenig bei dem Wechſel im Präſi
dium Da bleiben die Miniſter in ihren Hotels und warten ab
ob Herr v Lucanus kommt und holt ſich den einen oder andern
GHeiterkeit Das Jntereſſe deſſen dem der Nebenmann durch
die Kugel fortgeriſſen iſt erſtreckt ſich nur auf den Nachfolger
Heiterkeit Das kann das Kollegialſyſtem nicht ſtärken und

verurſacht eine Unſtetigkeit in der Regierung die man Zickzack
kurs zu nennen ſich gewöhnt hat Jemand iſt heute ungewöhn
lich geehrt und morgen iſt er geächtet und jemand kann bis vor
3 Monaten geächtet geweſen ſein und heute wird er in den
Staatsrath berufen Große Heiterkeit Dieſes Syſtem äußert
ſich auch ſtörend in der inneren Verwaltung nach unten Nie
mand weiß wie lange der jeweilige im Beſitz des Amtes Beſind
liche im Amte bleiben wird Daraus entſtehen die fort
währenden Gerüchte über Wechſel in den höchſten Aemtern
und die ſogenannte Bismarckpreſſe macht ſogar einen
gewiſſen Sport daraus die Miniſter von Berlepſch von
Bötticher und von Marſchall als reif zu bezeichnen von
Herrn v Lucanus geholt zu werden Große Heiterkeit Wenn
ſich das ſo weiter entwickelt fürchte ich kommen wir bald wieder
zu den Zeiten zurück wie unter Friedrich Wllhelm IV Ehe man
nach unten Kapuzinerpredigten hält wie mit der Umſturzvorlage
ſollte man dafür ſorgen daß in den oberen Kreiſen nicht ein Zu
ſtand herrſche der mit einer geordneten Führung des Staats
weſens nicht vereinbar iſt Sonſt wird die Popularität und
Autorität des herrſchenden Syſtems ſchneller vergehen als es in
der letzten Zeit der Fall war Beifall links

Abg Frhr v Zedlitz freikonſ Jch kann es nicht als eine
des Allgemeinwohls anſehen wenn man hier von

einer Unſicherheit in den oberſten Kreiſen ſpricht und in einer
Weiſe wie der Vorredner unſere atünd kritiſirt Wenn man
von einer Zickzackpolitik ſpricht ſo hat im Reiche allerdings etwas
Aehnliches ſtattgefunden indem die Regierung nach links ſich
wandte und die Handelsvertragspolitik begann Aber alles war
nur eine Epiſode und iſt jetzt überwunden und wenn der Vor
redner von Sonderbeſtrebungen ſpricht und dabei hauptſächlich
die Agrarier nennt ſo iſt das Beſtreben dieſer Kreiſe doch
nur eine Kräftigung des Mittelſtandes der doch für
den Staat ſehr et iſt Es mußjetzt eine Hauptaufgabe der Regierung ſein die Mittel
ſtände zu fördern und zu unterſtüßen Der Landwirthſchafts
miniſter wird hoffentlich in dieſem Sinne handeln Das Zucker
teuergeſetz iſt das unglücklichſte Geſetz unſerer ganzen Geſetz
ebung und muß unbedingt geändert werden Schaffen Sie die

Prämien der anderen Länder ab dann wird allerdings unſere
Zuckerinduſtrie auch keiner Prämie mehr bedürfen Wenn Abg
Richter eine Unterſtützung der Kleinbahnen durch den Staat
nicht für zweckmäßig hält ſo iſt das eine Verkennung allerwirthſchaftlichen Verhältniſſe Die öſtlichen Provinzen fur die
das Kleinbahnweſen hauptſächlich in Frage kommt können ohne
Staatshilfe auf dieſem Gebiete gär nichts machen An ein Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt naturgemäß noch nicht zu denken Die Mittel
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e dazu noch und es werden noch zu manchen Ausgaben die
ttel fehlen wenn nicht das Verhältniß der Finan

Reiches und der Einzelſtaaten geregelt wird
gegenüber muß ich doch noch konſtatiren daß die Getreideeinfuhr
nach Aufhören des Zollkrieges mit Rußland den Bedarf bei
weitem überſtiegen hat Eine Verbeſſerung des Etatsbildes durch
eine Perarfleuna der Einnahmen iſt ein ung Veliges Auskunfts
mittel es bringt ein ſubjektives Moment hinein und eine ſoiche
Einnahmeerhöhung kann manchmal zutreffen manchmal aber
auch nicht Jetzt malt Abg Richter unſere und die Finanzverhältniſſe
des Reiches immer im roſigſten Lichte aber bei der Berathung derMilitärvorlage konnte er nicht ſchwarz genug ſehen Sehr
richtig rechts Die Einſtellung der Betriebsmittel der Eiſen
bahnen in die laufenden Ausgaben iſt meiner Anſicht nach der
erſte Schritt einer korrekteren und vernünftigeren Finanzgebahrung Mit Freude begrüße ich auch die Erhs ung der
Staatsmittel für die Fortbildungsſchulen aber es müßten noch
weitere Mittel für die Erfüllung unſerer Kulturaufgaben ein
geſtellt werden und auch ein Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt dringend
nothwendig Alle dieſe Aufgaben können nur erfüllt wer en
wenn eine Regelung des Finanzverhältniſſes zwiſchen Reich und
Einzelſtaaten ſtattfindet Sonſt müſſen wir ernſtlich erwägen
ob einſt auch in Preußen die Einkommen unter 900 Mark zur
Einkommenſteuer z J ſind wenigſtens ſo lange als
der Reichstag noch die nothwendigen Mittel bewilligt ann
wird man ſehen ob die indirekten Steuern oder die direkten
Steuern vorzuziehen ſind

Miniſter Miquel Abg Rlchter hat meine Rechnung bemängelt
und bemerkt der Fiskus habe 120 Millionen aus der Einkommen
ſteuer in die Taſche geſteckt Jch begreife nicht wie Abg Richter
ein ſolches Mißverſtändniß noch immer aufrecht hält Die
120 Millionen kommen dem Fiskus gar nicht zu gute ſondern
darüber iſt ſchon verfügt zu Gunſten der Schule Auch die Be
hauptung daß die lex Huene größere Erträge habe als ange
nommen iſt ein Jrrthum denn man kann im Durchſchnitt nur
höchſtens 30 Millionen hierfür annehmen Nun ſagt der Abg
Richter der Staat erfreue ſich jetzt ſteigender Steuerquellen
während die den Kommnnen überlaſſenen ſinken Bezüglich der
Grundſteuer mag das richtig ſein nicht aber bei der Gebäude
ſteuer und der Gewerbeſteuer Hieraus ergiebt ſich klar daß alle
Vorwürfe gegen mich unhaltbar waren Die Zahlen die ich
bez der Entlaſtung vorgelegt habe hat der Abg Richter nicht
beſtreiten können und ſo lange das nicht der Fall iſt können
mich die damit verbundenen Reden nicht berühren und ich muß
dabei bleiben daß eine Ermäßigung gerade des Mittelſtandes
ſtattgefunden hat Der Abg Richter klagt dann darüber daß die
Regierung nicht alle ihre Kraft auf eine korrekte Durchführung
der Kommunalſteuerreform verwendet hat Dem gegenüber be
haupte ich daß noch niemals den Gemeinden ihre Arbeit bei
Durchführung ihrer Kommunalſteuerreform gewiſſenhafter
erleichtert worden fſt Die Schwierigkeiten des Uebergangsjahres
ſind nicht verkannt worden aber in fünf bis ſechs Jahren
werden die Klagen mehr und mehr verſtummen Daß allerdings
die Jntereſſengegenſätze namentlich bei den Real und Perſongl
ſteuern ſich ſehr ſcharf in den Kommunen geltend gemacht haben
kann man nicht beſtreiten das Haus hat ja ader die Vorſchläge
der Regierung in dieſer Richtung nicht unweſentlich abgeſchwächt
Trotzdem bleibe ich dabei daß wir ſchon erhebliche Erfolge erzielt
haben Auch die Anſchauungen über die Gerechtigkeit der Ver
theilung der Kommnnallaſten haben ſich ſchon erheblich geändert
Jch bin überzeugt daß wir in einer gegebenen Zeit zu einem
durchaus befriedigenden Zuſtande kommen werden Gerade auf
dem Gebiete des Kommunalabyabemvefens war die Reform am
allernothwendigſten Der Abg Richter bemängelt weiter die
Subvention für die Kleinbahnen Die von ihm geäußerten Be
denken heilt in einigen Punkten auch die Regierung wenn fie
auch nicht der Anſicht iſt daß ſich das Kleinbahnweſen ſchwach
entwickelt hat Gerade vom finanziellen Standpunkte aus wird
ſtets der Bau rentirender Tertiärbahnen erwünſcht ſein Wir
wollen auch keineswegs große Summen für die Kleinbahnen auswerfen ſondern nur Projette unterſtützen die eine kleine Rente

gewährleiſten aber aus eigener Kraft des Kreiſes nicht gebaut
werden können Der Abg Richter hat auch in der Abſicht die
Finanzlage als möglichſt glänzend darzuſtellen ſich auf die
Schuldentilgung berufen Jch habe Jhnen ſchon oft dargelegt
daß wir ſeit 1880 noch kein Proz unferer Schulden getiigt
haben während unſere Schuldenlaſt über 6 Milliarden beträgt
Der Abg Richter hat auch geſagt der Etat ſei ſo aufgeſtellt um
ihn ungünſtig erſcheinen zu laſſen Aber der Etat iſt durchaus
ſo geſtaltet wie es das Haus ſelbſt ſtets verlangt hat Nanient
lich iſt die Deckung der Vetriebsmittel aus Anleihen ſtets als un
haltbarer Zuſtand bezeichnet worden Was das Finanzverhältuiß
des Reiches zu Preußen betrifft ſo habe ich meine Aeußerung
Preußen kann ſich ſelbſt helfen ſehr wohl überlegt ich habe das
geſagt weil man den Einzelſtaaten eingeredet hat die ganzen
Forderungen von einer Steigerung der Einnahmen des Reiches
beruhen nur auf den preußiſchen Bedürfniſſen Jm Jntereſſe der
föderativen Geſtaltung des Reiches waren meine Worte nöthig
Und ich bin auch feſt überzeugt daß Preußen vollkommen in der
Lage iſt auf die Reichsunterſtützung zu verzichten Ob der
Reichsetat etwa einmal balancirt iſt auf die dauernde Geſtaltung
des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten nicht von
Belang Dauernd muß der Reichsetat balanciren Das aber
wird niemand beſtreiten daß ſeit 1891 das Verhältniß zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten ſich um rund 100 Millionen verſchlechtert
hat 24 Millivnen find durch die Börſenſteuer gedeckt aber wo
bleibt der Neſt Der Glaube die Einnahmen des Reiches könnten
im nächſten Jahre auch nur ſoweit ſteigen um auch nur den
erhöhten Ausgaben ſtandzuhalten iſt ſchon ein ſtarker Glanbe
Niemals aber wird das alte Verhältniß erreicht werden Jch
bin auch kein Freund unnützer Steuererhöhungen aber wenn die
neuen Steuern einmal nothwendig ſind dann iſt es eine Schwäche
den gegenwärtigen Zuſtand zu einem dauernden zu machen Zu
ſtimmung Eine Reform der Eiſenbahntarife die man als eine
Steuerquelle verlangt hat würde auf eine ganze Reihe von
Jahren einen Einnahmenverluſt von 12 20 Millionen herbei
fübren Auf der anderen Seite iſt es auf vielen Gebieten noth
wendig die Ausgaben zu ſteigern Zu keiner Zeit war es klarer
daß es nothwendig iſt die dauernden Einnahmen zu ſteigern und
alle finanzielle Kunſtfertigkeit des Abg Richter wird dies Haus
nicht vom Gegentheil überzeugen können Beifall rechts

Abg Dr Sattler ni Ich kann mich in meinen Aus
führungen kurz faſſen da der Herr Miniſter ſchon einen großen
Theil deſſen geſagt hat was ich ſagen wollte ſich die
finanzielle Lage gegen das Vorjahr gebeſſert bat iſt nicht zu
verkennen und es kommt das faſt lediglich durch die Mehrein
nahmen der Eiſenbahnen Jch erkenne es an daß die Verein
fachung der Verwaltung in den Reſſorts der Finanz und der
Eiſenbahnverwaltung ein Fortſchritt iſt hoffe ader daß für die
nun entbehrlich werdenden Beamten dieſer Reſſorts gezügend
eſorgt wird Das gilt beſonders von den entbehrlich werdenden
iſenbahnbeamten und die Budgetkommiſſion muß auch die Frage

uoch prüfen ob die Anſtellungsbedingungen dieſer Beamten ſo
waren daß ſie nun entlaſſen werden können gegen ihren Willen
Der Etat der Eiſenbahnverwaltung iſt in ſeiner Bruttogeſtaltung
ſo klar und überſichtlich wie man es nur wünſchen kann und
entſpricht den im vorigen Jahre vom Abgeordnetenhauſe an ihn
geſtellten Anſprüchen Hoffentlich werden auch die übrigen
Reſſorts und das Reich in Zukunft eine ſolche Etatsaufſtellüng
machen in der die Einnahmen und Ausgaben ſorgfältig einzeln
aufgeführt ſind Das ſchon ſo oft angekündigte Kmptabilitäts
geſetz ſollte nun doch endlich einmal vorgelegt werden Wer
weiß wie ſpäter die Stimmung dafür in den Reſſorts ſein wird
T babe unter den Mehraufwendungen in dieſem Etat in dieſemJahre keinen Poſten gefunden den ich ſtreichen würde während
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im vorigen Johrr drei ſolcher Punkte von mir bezeichnet wurden
Jm Gegentheil glaubt eine große Zahl meiner politiſchen Freunde
doß eine noch größere Vermehrung der Richterſtellen hätte ſtattfinden
können nicht nur im Jntereſſe der Richter ſondern vor allem
der Rechtspflege Die Betriebsverwaltungen machen in ihrer
Geſammtheit mit der einzigen Ausnahme der Eiſenbahnen einen
traurigen Eindruck Da muß man zagen was thut denn die
Regierung um unſere wirthſchaftliche Lage zu heben Man
ſollte eine Seßhaftmachung der Arbeiter zur Hebung der wirth
ſchaftlichen Lage bherbeizuführen ſuchen in ähnlicher Weiſe wie
das in dem Änſiedelungsgeſetz für Poſen und Weſtpreußen für
beſtimmte Kreiſe vorgeſehen iſt Der Staat muß dafür ſorgen
daß die Kriſis überwunden wird Darum bin ich auch im
Gegenſatz zum Abg Richter der aſiehe daß die Regierung das
Kleinbahnweſen mit allen Kräſten fördert Wir werden auch

er die Frage aufwerſen müſſen wie ſteht die Regierung zur
rage der Konvertirung Dann müſſen wir auch eine Antwort

darauf erhalten wie es ſich mit der er Heranziehung der
Deren u den Koſten der Eiſenbahnverwaltung verhältann bin ich auch von meinen Freunden er worden zu
fragen wie es mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz ſieht Es geht
nicht an de wir ſchon ſeit zwanzig Jahren den Beamten eine
Gehaltsaufbeſſerung verſprechen und ſie ihnen doch nicht geben
Wir müſſen unbedingt auf eine Vermehrung der Einnahmen
ſehen denn auch mit der Schuldentilgung müſſen wir ein raſcheres
Tempo einſchlagen und die fiskaliſche Ausbeutung der Eiſen
bahnen kann auch nicht auf die Dauer ſo bleiben Zu wirklich

ordneten finanziellen Verhältniſſen kommen wir weder in
reußen noch in den übrigen Einzelſtaaten wenn die Finanz

verhältniſſe im Reiche ihren ſchwankenden Charakter behalten
Hoffnungsvoll in die Zukunft blicken läßt mich die Wiederver
einigung der beiden Aemter des Reichskanzlers und des Miniſter
präſidenten Die ganzen Verhältniſſe des Sommers waren der
artig daß ſie die Autorität der Regierung untergruben und wenn
wir überhaupt etwas brauchen iſt es die Autorität der Regierung
Meine Freunde und ich ſind darum über die Wiedervereinigung
der beiden Aemter aufs höchſte erfreut Wir haben Vertrauen
zu der ſtaatsmänniſchen Erfahrung des neuen Jnhabers der beiden
Aemter der ja auch das richtige Verhältniß zu dem Fürſten
Bismarck zu gewinnen verſtanden hat

Vicepräſident des Staatsminiſteriums Dr Vötticher Herr
Richter hat in ſeinen Ausführungen über die Miniſterwechſel
gezeigt daß er über die thatſächlichen Vorgänge beim Wechſel
der Miniſter doch nicht ſo unterrichtet iſt wie ich das wünſche
Er hat behauptet daß die neuen Miniſter in ihr Amt berufen
worden ſeien ohne daß dem Miniſterium ſelbſt ein Wort über
dieſe Entlaſſungen gegönnt ſei Das iſt thatſächlich unrichtig
Die Vorſchläge über die Beſetzung der preußiſchen Miniſterpoſten

aben der Berathung des Miniſteriums unterlegen Dann meinte
bg Richter weiter daß bei der Entlaſſung des Miniſter

präſidenten und des Miniſters des Auswärtigen eine Zuziehung
des preußiſchen Miniſteriums nicht ſtattgefunden habe Wenn
aber wie im vorliegenden Fall die betheiligten Perſonen ſelbſt
ihre Entlaſſung aus ihren Aemtern nachſuchen und Se Majeſtät
der nach der Verfaſſung allein berechtigt iſt die Miniſter zu
berufen und zu entlaſſen geneigt iſt dieſen Entlaſſungs
geſuchen ſtattzugeben wenn alſo ein vollkommenes Einverſtändniß
zwiſchen der Krone und den betheiligten Miniſtern beſteht ſo iſt
nicht klar was eine Berathung des Miniſteriums über ſolche
Enilaſſungsgeſuche noch für einen Zweck hat Es beſteht eben in
dieſer Beziehung vollkommenes Einverſtändniß Dann meinte
Abg Richter daß die Art der Zuſammenſetzung des preußiſchen
Miniſteriums keine Gewähr dafür gebe daß eine Solidarität
und ein Einverſtändniß über die einzuſchlagende Politik inner
halb des Miniſteriums geſichert ſei dieſe Befürchtung iſt abſolut
nicht begründet Bei der Berufung der neuen Miniſter hat eine
Beſprechung zwiſchen dem Kollegium des Miniſteriums und dem
als Miniſter in Ausſicht genommenen Kandidaten wahrſcheinlich
ſtattgefunden ſicher aber hat man mit dem Miniſterpräſidenten über
die von ihm einzuſchlagende Politik ein Einverſtändniß erzielt
und ich kann über alle dieſe Dinge wohl urtheilen und nament
lich über ſolche auf dem Gebiete der preußiſchen Verwaltung da
ich einem preußiſchen Reſſort nicht vorſtehe und alſo als dritter
Unbetheiligter in Bezug auf dieſe Reſſorts daſtehe Dann hat
Abg Richter von der herrſchenden Unſicherheit die durch die Art
der Miniſterpoſten Beſetzungen entſtanden ſei geſprochen Jſt
denn dieſe Unſicherheit mit irgend welcher Handlung der Re
gierung zu begründen oder iſt dieſelbe nicht vielmehr ein Pro
dukt der Unruhe die von der Preſſe genährt wird und für die
es meiner Ueberzeugung nach abſolut keinen ausreichenden Anlaß
giebt Dann hat Abg Richter von den Kriſengerüchten geſprochen
die in letzter Zeit im Volke verbreitet worden ſind und die hoffentlich
durch das Dementi im Reichstage einen Abſchluß gefunden haben
Es iſt nun ſoweit ich das wahrnehmen kann nichts vorgekom
men was mich auf den Gedanken hätte bringen können daß es
in der Abſicht Seiner Majeſtät liege meinen Poſten anderweitig
zu beſetzen Jch möchte wünſchen daß alle Betheiligten und
Nichibetheiligten ſich lediglich an Artikel 45 der Verfaſſung hiel
ten der es Seiner Majeſtät überläßt wenn er einen Miniſter
zu entlaſſen oder zu berufen für nothwendig hält Es iſt das
ein Recht der Krone und wir haben alle die Pflicht das anzu
erkennen und uns bei der Entſcheidung der Krone zu be
ruhigen

Abg Graf Limburg Stirum konſ Der Rückgang der Do
mäneu Verpachtungs Erträge in allen Provinzen iſt doch ein be
redtes Zeugniß für die üble Lage der Landwirthſchaft dem
gegenüber ſollte der Abg Richter ſich hüten von einer Begehr
lichkeit der Agrarier zu ſprechen Entlaſlung in Bezug auf die
Grundſteuer iſt nicht eingetreten Was die Frage betrifft wie
man bei der Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer bezüglich der
Grundſtücke vorgegangen iſt ſo meine ich iſt dieſe nicht richtig
gelöſt worden Man hätte dabei das Grundſtück in ſeiner Ge
ſammtheit in Bezug auf Verpacht und Verkaufswerth beurtheilen
und ſich dabei an die bewährten Grundſätze der Landſchaften
halten ſollen Denn ſonſt kommt wieder Grund und Boden bei

dem es ſich weſentlich um Schätzungen handelt gegenüber dem
anderen Kapital bei dem mehr Ermittelungen in Frage
kommen ſchlechter fort Zu meiner Freude habe ich erſehen
daß man von einer weiteren Einziehung der Kreiskaſſen ab
geſehen hat Ueber die Eiſenbahnen will ich mich heute noch
nicht äußern auch die neue Buchung kann ich noch nicht be
urtheilen Billigen kann ich es aber nur daß man 9,600,000 M
für Betriebsmittel in den Etat eingeſtellt hat Dieſe Methode
muß uns zu einer geſunden Gebahrung unſerer Finanzverhältniſſe
führen Die Kanäle müſſen jedenfalls eine Rente aufbringen
Ueber den ſehr großen Dispoſitionsfonds des Kultus miniſteriums
und die Art wie dieſe Dinge verwaltet werden herrſcht bei meinen
Freunden einiges Mißbehagen Wir haben gar nichts dagegen daß die
Lehrer auskönnmlich beſoldet werden aber ich meine daß man den
Kommunen gegenüber in dieſer Beziehung etwas zu mechaniſch vorgeht
Unter dieſen Umſtänden wird man doch einem Geſetze zur
Regelung des allgemeinen Schulweſens näher treten müſſen ein
Lehrerbeſoldungsgreſetz allein läßt ſich nicht durchführen Jch
hoffe daß dann die Gegenſätze nicht mehr ſo ſchroff ſein werden

wie früher Eine Finanzreform im Reiche iſt unbedingt nöthig
wenn der Reichstag ſeine ärmliche Finanzpolitik fortführt dann
wird ſich im Volke der Gedanke Bahn brechen daß der Reichs
tag nicht zur Förderung des Reiches dient ſondern ein Schwer
gewicht an ſeinem Körper iſt Abg Richter Abſchaffen Heiter
keit Rein nicht abſchaffen aber dem Volke die Ueberzeugung
beibringen daß es mit der jetzigen Mehrheit des Reichstages
nicht weiter geht Beifall rechts Die Frage wie Miniſter ernannt
und entlaſſen werden geht uns nichts an ſondern iſt ausſchließliches
Vorrecht der Krone Zuſtimmung rechts Allerdings halte ich
es für richtig daß das Miniſterpräſidium eine zuſammenfaſſende
nſanz iſt welche die Reſſortverhältniſſe im Zuſammenhange
it Die Vereinigung der beiden höchſten Aemler halten auch

wir für nothwendig Der Umſtand daß der neue Miniſterpräſi

I wun J J T h do
dent ſeit langen Jahren von Preußen abweſend und in Balern
deu Reichslanden c war beweiſt wie ſehr die Reichsinſtitutionen
uns r in Ach und Blut übergegangen ſind daß ein
reußiſcher Partikularismus gar nicht aufkommen kann Wir
ennen den Miniſterpräſidenten als einen ſelbſtändigen Mann

von politiſcher Erfahrung Was beſonders erfreulich iſt
iſt das daß man es nicht mehr für verderblich hält
den politiſch klügſten Mann in Europa um ſeinen
Rath zu fragen Lebhafte Zuſtimmung rechts Die Handels

re haben der Regierung das einzige Mittel etwas
ür die Landwirthſchaft zu thun aus den Händen genommen
ch muß immer von neuem betonen daß ernſtlich und ſchnell für

die Landwirthſchaft den Kartoffelbau und die Brennereien etwas
geſchieht Auch die Lage der r balten wir für ſehr
gefährlich Das Weſentliche bleibt aber immer die Hebung der
Getreidepreiſe und da wiſſen wir kein beſſeres Mittel als den
Antrag Kanitz Lachen links lebhafter Veifall rechts Der
anfangs verhöhnte Antrag iſt mit der Zeit immer ernſter ge
nommen worden Aög Richter Bruch der Handelsverträge
Jedenfalls muß für die Landwirthſchaft etwas Ernſtliches
geſchehen Zum Schluſſe habe ich meiner Freude Aus
druck zu geben daß wir wieder einmal einer Regierung
gegenüberſtehen die wir unterſtützen können Dazu gehören aber
zwei Vorbedingungen einmal daß ſie ernſtlich etwas für Be
ſeitigung des Noihſtandes der Landwirthſchaft thut und zweitens
daß ſie ſelbſtändig und kraftvoll daſteht und ihre Verantwortlich
keit von keiner Seite angreifen läßt Beifall rechts

Nach einer kurzen perſönlichen Bemerkung des Abg Richter
wird die Fortſetzung der Berathung auf Dienstag 11 Uhr
vertagt

Schluß 4 Uhr

Vereine und Verſammlungen

Parteitag der freiſinnigen Volkspartei
in Magdeburg

Mr Magdeburg 20 Jan
Der Parteitag wurde vormittags um 11 Uhr mit einer
n n e an der 48 Delegirte ausden Wahlkreiſen des Regierungsbezirks Magdeburg und des

Herzogthums Anhalt theilnahmen Die Verhandlungen die ver
traulicher Natur waren betrafen er Organiſations
fragen Am Nachmittage fand eine te e Verſammlung
ſtatt die von ungefähr 1500 Perſonen beſucht war Der Reichs
tagsabgeordnete Lehrer WeißNürnberg eines der jüngſten
Mitglieder unſeres Reichstages hielt einen ungemein friſchen
Vortrag der die Zuhörer zu lebhafteſter Begeiſterung fortriß
Redner begrüßte es mit Freuden daß ihm als einem Süd
deutſchen Gelegenheit gegeben ſei mit norddeutſchen Partei

e Fühlung zu nehmen Das ſei jetzt um ſo mehr nöthig
als die letzten Vorlagen Sturmvögeln zu vergleichen ſeien die
den ſchwarzen Gewitterwolken die über Deutſchland herauf
zuziehen drohen vorangingen Jn letzter Zeit ſei viel davon die
Rede geweſen daß ſich in Deutſchland eine ſtarke partiku
la riſt iſche Strömung geltend mache Wer dieſen angeb
lichen Partikularismus für ein Gegenſtück der Liebe

m deutſchen Vaterlande halte der befinde ſich
m Jrrthum Die Freude an der Einigung des Vaterlandes

ſei auch im Süden lebhaft Ein Vertreter der freiſinnigen
Volkspartei könne ſich nie zum Partikularismus be
kennen Den Süddeutſchen käme es allerdings mitunter ſo vor
als werde in Norddeutſchland vergeſſen daß nicht blos durch

durch deſſen Blut die Einigung herbeigeführt ſei Jn Süd
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deutſchland könne man es noch nicht recht begreifen daß der
r erſt beim Soldaten beginne Man könne es
nicht begreifen wenn der Demokratenhut ſich lüfte vor der Pickel
haube in Fällen wo der Bürger zu beſtimmen habe Der
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demokratiſche Gedanke i einen heftigen Kampf aufzunehmen
Parn den autokratiſchen Geiſt der ſich jetzt überall zeige

as konſtitutionelle Staatsweſen habe ſich keiner beſonderen
Werthſchätzung zu erfreuen Jm Jahre 1848 habe der König
Max von Bayern geſagt Jch bin ſtolz ein konſtitutioneller
König zu heißen Wo höre man jetzt derartiges
Konſervativen bis weit in die Reihen der Nationalliberalen
ſeien mannigfache Vorſchläge zur Aufhebung des allgemeinen
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Wahlrechts gemacht worden Ein Land das die allgemeine
Wehrpflicht und die Steuerpflicht habe müſſe auch das allgemeine REigeub Prior Obligationen
Wahlrecht haben Das Verhalten der Sozialdemokraten in der
erſten Sitzung im neuen Reichstagsgebäude werde auch der
radikalſte Freiſinnige als nicht anſtändig bezeichnen Viel
ſchlimmer ſei aber das geweſen was ſich an dieſen Vorgang an
geknüpft habe Gegen das wichtigſte Recht des Reichstages gegen
die Jmmunität der Abgeordneten habe ſich der erſte Schlag im
neuen Reichstagsgebäude gerichtet Der deutſche Reichstag
und das deutſche Volk ſeien aber ſelbſt ſchul d wenn ihnen
n er die Achtung entgegengebracht werde die ihnen
gebühreHoverbeck habe einmal geſagt er ſei ſtolz nicht der Vertreter
eines Wahlkreiſes eines Standes oder einer Partei ſondern ein
Vertreter des Volkes zu ſein Heute gebe es Vertreter des
Bundes der Landwirthe der Arbeiter ja ſogar des Raſſenhaſſes
Die Selbſt hilfe die Selbſt verantwortlichkeit ſei jetzt
zurückgedrängt jeder wolle aus der Staatskrippe eſſen
Das ſei der Hauptgrund des Anwachſens der Sozialdemokratie
Durch die Einbringung der Umſturzvorlage und durch das Vor

brechen beträfen reden laſſe daß aber die Vorlage in der jetzigen
Form ganz unannehmbar ſei Mit einem Hoch auf das deutſcheans ſchloß der Redner unter lebhaftem anhaltendem
Beifall

Produktenbörse zu New Tork am 19 Jan
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do Obligationen
Uogar Nordostbabn

do do Gold Odo Eiseub Silb A
lwangorod Dombr gar
Kosl Woronesch Obl
K Chark Asow ObI,
Kurek Kilew o o
Mloeco Kurek 4 4

a o 67 kv 40
3 o Luandrentenbr

Div
9,071 Altenburg Zoits

2 3 k Mgehen gegen den Abg Liebknecht habe man deſſen Partei nur Sago Am 22 e 0
genützt Sofort ſei aller Streit innerhalb der Partei begraben r gut d 48760
geweſen Redner wandte ſich dann zur Umſturzvorlage die er 3 do 500 95,900
einer eingehenden Kritik unterwarf wobei er zu dem Reſultat kam Tulr
daß ſich ja über einige Beſtimmungen ſoweit ſie anarchiſtiſche Ver Stantsanl 1855 100 697,500

1600 103,090
600 190,406

EBisenb Btamm AKs

72 II Auseseig Tepl 500 II
8 Böhm Woesethb
10 Buschtehrad Lit A

B 259,60b20

Weizen slelig Kaffee fair lio No 7 16 B bher Winſerweizen 62 a Hio Mio 7 v Behr 158 B ter
do Weizen p Jan 30 do do p April 14 20 o Saalbahn 37,500do do p Febr J 61 Zucker e 4 7 7 17 25 0 Weimar Oers 19,59b20do do p März 615 Schmalz Western steum 7,00 I is Werrebahn 66,000do o p Mai 62 y do e Brothers 7,25 tletroleum träge ais wilſig Pdo New Vork 580 do p Jan Olv Bisonb St F 277do Vhiladelphia 5,75 do p Febr 507 8,81 Alteuburg Zeitz 222,000do rohes 6,50 nom do p Mat 50 zir Dux Bodenb Lit 131,250
do V n cert 96 i New Vork 5 2 l do do B 131,250p Febr 96 o ew Orleans SMehl Spriug oleats 2,40 Kupfer loco 10,60 Viv Bank a Kredit Akt

Wei z ep eröffnete in schwacher Haltung und verblieb auch während 8 Allg D Kr A Lpz 188,60B
des ganzen Börsenverlguſs schwach mit wenigen Kegckticnen Sebluss h Dreadener Bank I1ss 006

schwueh 6219 Gothaer Privatb 118,600Mais etetis fallend gährend des ganzen Börsenverlaufs infolge um e u 75
fangreicher Verkäufe Schluss willig 4 l wiebaue v0,000

Gelkuchen Leinen
e 2Neuss ga/Rh 19 Jan Original Wochenbericht von Jonas le m

Heoffmann Rübölesaaten ziemlich behauptet jedoch ohne nennens
werthe Umsätze Leinsaaten und EBEränüsse stiller Rüböl un 6 Chemu Werkz M
verändert Leinöl und Erdnussöl ruhiger Rübkuchen und Fabr Almmerm 117,76b
Erdnuss kuchen mäatter Leinkuchen besser Tuagespreise 9 röliw Fapierfabr R
bei Abnahme von Partien Rüböl ohne PFass 45,00 45,25 M Leinöl T 49 do SehlAvechr 101,600
ohne Iass M für 100 kg Rübkuchen 78 Loinkuehen Däretewite Ratim 58,008
Erdnusskuchen haarfrei 21 für 100 kg 71,50020Chemische Produkte 4 ferner utesp u W 108,500

Magdeburg 19 Jan Bericht von Lutze IIeimann Chile 2 UGormanis Schw
salpoter Die Tendenz des Marktes ist bei grösseren Umsätzen als 8ohn 121,800
sehr fest zu bezeichnen und notiren wir heuto Jan Vebr 1895 60 o Uaäallesche Str B 92,000
Febr März 195 60 Sept Okt 1895 92 Febr März 1896 I KetteElbs O Akt 81,500
25 BI frei FVahrzeug Lamburg 7 Körbied Zuckertb 91,500

83,20b2
88,506
96 106
93,200
91,400

103,400
101,806
10 6062

70,206
108,00beB

100 80b

Ergänzung zu den Notirungen im gestr Abenudhblatt
Deutsohe Fonde u Stantspap

Bad Stauta Kis Anl

104,600
101,100

102,006

Mosco Rjenn e 1192 7562
Mosco Bmolensk 103,10hbaB
Rjkenn Koslow 4 101,80620
Rjnechk Morezanek 6 100,890
Rybinek Bologoye 6 1101 906
Russ Süd westhahn 4 1162,50620
Praneknaukvasische 3 88,70b20
Warschau Wiener I0er
Wladikawkags Oblig 4 1102,500
Manitobn rz 1933 4 191,00420
Northern Fac I bis1921 6 111,60b20

do T 163s1 s 67 100
do II r 1037 6 656,50 b

do 29,5008 Iuis u S Fr rz 1931 6 108,006

do o o s 90,250Auntolischo 5 091,70626Portug EBisenb O 16688 64,99620
do 1889 4 34,3020Serb Kle, IIyp Obl A 56 76,00620

do Lit B 5 73,75b20
Bauk Aktien

Bank d Herſ Kasgen v g 126 800
Berliner IIandels Ges 5 152 2st20
Cöln W u Komm 49 102,800
Cob Goih Kredit Ges 90,100
Danziger Privathank 9
Deutsche Grundeschuld 6 122 00b20
Essener Kredit 7 1131,650be0
Hamburg IIypoth B s 151,50 da
Hamb Com u Disc B

Vereinsb 4103,50b26
Leipziger Bank 6 1137,50ba20
l übecker Kommerzb 6 121,100
Nordd Grund Kredit 3 110 60b20

Industrie Aktien
A G k Anilinfabr 10 210,25620
Archimedes 4 92,600
Bauges Berl Charlbg 7,5 7000
do B Wilmersed T O 26 7990

e e 7Omnihbus Gesellechaft 13 228 00b20
Braunschweiger Jute 8 180,50b20
Butake bletalliudustr 161,00b
Charlottb Wasserwerk 9 190 00b
Chem Fnubr Scheriug 19 274,19b20
Deseaguer Gas 10 193,00b20
Elbertelcd Farbentabr 18 293 25
Erdmunnsdort Spinn 6 91,496
Harburg Wien Gummi 20 284,750
Keyling Th Eiseng 5 1114,25b2
Kurfürstendamm Ges 12756b26
Lu Veloce Ital D 3 66,25426
Ludw Löwe Co 18 379,256be0
blälzerei Wrede 4 83 00b26
bfagdeburger Baubhunk 2 69,000
Neuroder Kunstanstalt s 95,60b20
Nordd Eiswerke 3 75,30b20
OppelnerPoril Cemnut 4 118,00b20

e

Plerdobahu Breslauer 7 146,50bz
Jiemens Glus Industr 11 183 50bzB
Stettiner Cham PDidier 15 230 90h
Vor Kölnu Hotiw Pulv 12 182 00b2B
Wilhelmehütte I 58,50 bZuckerfabr Vraustadt 12 98,90

Berg werks u Hütten Goes
Anhalter Koblenworke 4 h
Baroper Walzwerk o 69,2660
Berzelius 9 447 oConsolidat Bergw G 8 165,00ba0
Consol Alarie 0 45,100
Duxer Kohlen kon 12 175,90brGelsenkirch Gussstabl 79,00620
Georg Marieu St A 6 69,00 b

do St Pr 4 1101,50ba0
Harzer Eisenw konv, 0
do do St Pr oHugo Bergwerk 7Inowrazlaw Steinsalzb 1 61,000

Kattowitrer 8 1140,76hb20
Königin Alarienhütte 584,7560
König Wilhelm conv j 3 I111,50b2

do 8t Pr 8Leopoldsgrub Edderitz 4 l 92 40b26
Rheinische Stuhl Lit C 10 158,76beB

Oblig v Indust u Bergw Ger
Allg Elektr Gesellech 4 1103,500
Aschersleb Kaliwerke 5 104,50B
Bochumer Oussatahl 4
Deseauer Gas 9 108,750Dortmunder Vnion 5 1II1,400
Gr Berl Pferdeb I u II 4 190,200
Hamb Packetfahrt 4
I aurahütte e 2 982829 4
Naphta Obligationen 6
Norddeutscher Lloyd 4
Oberschl Eisen Iud 4 108,200
v Tiole Winkler 4Westt Gruben Verein 6
Zoologischer Garten 5 1107,006

254,500
349,000
199,000

Leipaiger Börse 21 Januar

5

10 do Bierb Reu
v Riebeck

Hartmaun
12 8Skchs Webstu

Oblig
6 i Zuckerlab GOla

do DEm
do dodo GoldS

do Em
do do

Grau Kötlachen

Kaschau Oder
r

0

Prag Turnau

5

4

5

b

elpz, Baubank

8 l pe Kammgarnusp
sie do M alzt Schkeucddk
o Mansfelder Kuxo

p St M
32 8ächs Kammg Sp

Solbrig
7 Sächs Masoh Fab

Fahr Schönherr
o Thür Gasges Lpz
o do Stamm Pr6 i Thür Br V St
6 do 88 Prior4Zoitzer Par u A
S do do Oblig5 Woesteregeln Puri

Auckerratft IIalle
Annpl Bigonb P
Aussig Teplitzer
Böhm Nordbahn

do do GoldBuschtehr B NMdw

Dux Bodenbach

do Em v 1871 u 72

Gold
Gold

du
Co

hl

uxig

1871
1672

1871
1874

r

berg

Zt M4 Mausf Gow 1682 600 49,750
A do 1679 99,7564 do Em 1676 99,75604 Lps Stadtohl 1884 104,590
a do 1876 ſo s032 Altb Tandoblig 1009 103,006

do do s000 103,000
Dir

105,000

194,000
197,000

260,000

80,000

161,00

178,000
178,000
119,000

75,500
106,000

104,406
96,006

142,50ba0

Oh
103,905
103,756
103,75baB

107,00B
107,906
107,008
104,0060

104,250
104,2560
111,256
100,506
101,2564

96,350
103,0060

113,009

106
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